
me1indlichen Lebens In den Volkskirchen el ist 6S entscheidend, daß
sıch dıe Darstellung nıcht 1Ur mıt der Aufreihung Von Eiınzelmotiven De-
SNUgL, sondern gerade be1l der Darstellung Luthers das Lehrmotiv des All-
gemeınen Priestertums tfest 1n dıie Rechtfertigungslehre verankert wiırd.
Damıt wird ermöglıcht, eıne stärkere Eınbeziehung der SaNzZch Gemennde
nıcht 11UT pragmatısc vorzunehmen, sondern ihr auch die nötige ySstema-
tisch-theologıische rundlage verleihen, die für alle konkrete (jeme1nn-
earbe1 notwendıig ist

Klaus Vo rde

Eschatologie
Karl-Heınz ichel "Wenn iıhr 1es es schtmeindlichen Lebens in den Volkskirchen. Dabei ist es entscheidend, daß  sich die Darstellung nicht nur mit der Aufreihung von Einzelmotiven be-  gnügt, sondern gerade bei der Darstellung Luthers das Lehrmotiv des All-  gemeinen Priestertums fest in die Rechtfertigungslehre verankert wird.  Damit wird ermöglicht, eine stärkere Einbeziehung der ganzen Gemeinde  nicht nur pragmatisch vorzunehmen, sondern ihr auch die nötige systema-  tisch-theologische Grundlage zu verleihen, die für alle konkrete Gemein-  dearbeit notwendig ist.  Klaus vom Orde  VI. Eschatologie  Karl-Heinz Michel. "Wenn ihr dies alles seht ..." Von der Aktualität der  biblischen Apokalyptik. TVG 59. Gießen/Basel: Brunnen, 1992. 46 S.,  DM 9,80.  Der Zeitraum zwischen Jesu Himmelfahrt und den dramatischen Endzeit-  Ereignissen vor Jesu Wiederkommen beträgt zumindest mehr als 1900  Jahre. Diese Erfahrung steht in einer gewissen Diskrepanz zu manchen  ntl. Aussagen, die einen eher kurzen Zwischenzeitraum erwarten lassen.  Diesem Problem möchte Michel durch ein "Spiraldenken" (S. 15) beikom-  men, durch die "Lehre von der gesteigerten Wiederkehr der Dinge". Be-  stimmte Ereignisse, wie sie um 168 v.Chr. unter Antiochus IV. Epiphanes  geschehen sind, werden auch in Zukunft immer wieder geschehen. Diese  Ereignisse sind also fypisch: Das Auftreten eines "Antichristen", der große  Abfall, die Aufrichtung eines "Greuels der Verwüstung", die Verführung  zu antichristlicher Anbetung. Solche Ereignisse wiederholen sich, aller-  dings werden sie bei jeder Wiederholung schärfer und gefährlicher. Zwi-  schen diesen "Wiederholungen" normalisiert sich der Geschichtsverlauf,  es gibt eine Atempause zwischen zwei "Wehen", doch die nächste Wehe  kommt bestimmt, und sie wird noch dramatischer sein.  Die apokalyptischen Bildern weisen nicht jeweils nur auf ein bestimm-  tes, einmaliges Ereignis hin, sondern sind offen für immer neue geschicht-  liche Ausformungen; dabei nennen sie das Typische jeder solchen Ausfor-  mung.  Michel zählt verschiedene Wiederholungen auf; betrachten wir zur Ver-  anschaulichung seine Beispiele für den "Greuel der Verwüstung": Er  nennt den heidnischen Kult im Jerusalemer Tempel unter Antiochus IV.,  das Betreten des Allerheiligsten durch Pompejus (63 v.Chr.), die Absicht  Caligulas, das eigene Standbild im Tempel aufzustellen (der Auftrag dazu  267Von der Aktualität der
hiblischen Apokalyptik. IVG 1eßen/Base Brunnen, 19972 5.,

9,80.
Der Zeıtraum zwıschen Jesu Hımmelfahrt und den dramatıschen Endzeıt-
Ereignissen VOT Jesu Wıederkommen beträgt zumiıindest mehr als 197878
Te Diese ng steht in einer gewılssen Dıskrepanz manchen
nt! Aussagen, dıe eiıinen eher kurzen Zwischenzeitraum erwarten lassen.
Diesem Problem möchte ichel Uurc en Spiraldenken” (S :3 beıkom-
INCNH, Uurc dıe "Lehre VO  — der geste1gerten Wıiederkehr der Dıinge  ” Be-
stimmte Ere1ign1sse, WIeE S1eE 1686 unter Antıochus Epiphanes
geschehen Sınd, werden auch in Zukunft immer wıieder geschehen. Dıiese
Ereignisse sınd also typisch Das ulitreten eines "Antıichristen", der große
Abfall, dıie Aufrichtung eines "Greuels der Verwüstung”, dıe Verführung

antıchristlicher nbetung. Solche Ereignisse WIedernolen sıch, aller-
ings werden S1E be1 jeder Wiıederholung schärtfer und gefährlicher. Zwi1-
schen diesen - Wiıederholungen”" normalısıert sıch der Geschichtsverlauf,
G g1bt eıne Atempause zwıschen ZWeIl Wehen", doch dıe nächste Wehe
kommt bestimmt, und S1e wırd och dramatıscher seInN.

Die apokalyptischen Bıldern welisen nıcht Jjeweıls 1IUT auf eın bestimm-
tes, einmalıges Ere1ign1s hın, sondern sınd en für immer SAEe geschicht-
I Ausformungen; e1 NeENNECN S1e das ypısche jeder olchen Austor-
INUNS

ıchel Za verschiedene Wıederholungen auf; betrachten WIT ZUT Ver-
anschaulichung se1ne Beispiele für den "Greuel der Verwüstung : Er

den heidniıschen ult im Jerusalemer Tempel Antıochus 1
das Betreten des Allerheiligsten Urc OompeJus (63 v.Chr.), dıe Absıcht
Calıgulas, das eigene Standbild 1m Tempel aufzustellen (der Auftrag azu
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erfolgte bereıts 39, nıcht erst n.C WIE ıchel iırrtümlıch ng1bt), dıe
Zerstörung des Tempels (70 n.Chr.):; dıie rriıchtung eines Jupitertempels
auf dem Tempelberg (135 N:CHr;) und bendort Sschhe5lıc dıie rrıchtung
des och heute existierenden islamıschen Felsendoms S 1-1

Wenn manche nt] Aussagen auf die ähe der Endzeıtereignisse hinwei-
SCIHIL, ! en sıch dıese Aussagen erfüllt, enn tatsächlıc. gab g_
schıichtliıche Ausformungen des ım Angekündıgten bereıits 1m und
Jahrhundertn Dıiese Ausformungen hatten bereıits endzeıtlıchen Cha-
rakter endzeıtliıc VO ypus Her nıcht VO zeıtliıchen Abstand ZU

Wıederkommen Jesu her
DiIe apokalyptıschen Aussagen des NTs wurden oft azu verwendet, eın

chronolog1isches Schema., einen "Fahrplan der Endere1ignisse" entwer-
fen Diese Versuche en wıiederholten Fehlschlägen gefü ach
ıchel 111 dıe Apokalyptı das ypısche darstellen, das sıch mehrmals,
In verschärtfter From, wıederholen wIrd. Wenn In der Vergangenheıt
Christen meınten, In iıhrer eigenen Gegenwart Endzeıtlıches beobach-
ten, s hatten S1e amı durchaus recht DIe Zeıt Domitans der Hıtlers CI-

tatsaächlıc Antichristliches! Unrecht hatten S1e allerdings, WENN S1€e
AaUus ıhrer Beobachtung schlossen, daß CS NUunNn hıs ZU Wıederkommen
Jesu NUr noch wenıge Tre dauern könnte. Und das oılt auch für uns heu-

Es ist durchaus rlaubt, be1 der Betrachtung des Zeıitgeschehens An-
tichrıistliches wahrzunehmen:; 6S ist uns jedoch untersagt, sıch arau fest-
zulegen, daß Jesu Kommen In den nächsten ahren erfolgen müßte

ach meınem iINnaruc biletet Karl-Heınz iıchel in diesem Buch eine
echte Lösung für TODleme, dıe sıch be1 der Zusammenschau apokalypti-
scher nt] Aussagen einerseılts und der konkreten geschichtliıchen
Menschheıitserfahrung andererse1ts ergeben.

Franz Stuhlhofer

Hans Schwarz Jenseıits Von Utopıe und Resignation: Einführung In die
CHAFLSEilCHeE Eschatologie. IVG Monographien und Studienbücher, 364
Wuppertal/Zürich: Brockhaus, 1991 3009 S. 68,--
Wıe der Untertitel sagt, möchte Schwarz eınen Überblick ber den Ge-
samtbereıich der Eschatologıe geben Das geschieht in apıteln: A, NT,
heutige Theologıie, Theologıe Naturwıssenschaft, säkulare Stiımmen,
Sackgassen, Jenseıts, SC Welt Um eiınen FEındruck P geben, ogreıfe ich
jeweıls einzelne Aspekte heraus.

Im 1INDIIC auf das (Kap 1) meınt Schwarz, CS In Israel u_
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